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BGM-Mitarbeiterbefragung –
Ein wesentlicher Beitrag zum BGM



Ihre Gesprächspartner
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Consulting
SKOLAMED

Sara Hemmerich
Projektmanager

Survey Services | embrace
medienfabrik Gütersloh GmbH



Programm

1. BGM
Früh- und Spätindikatoren
Identifikation im Rahmen des BGMs
Bedeutung der Mitarbeiterbefragung

2. Mitarbeiterbefragung
Typen und kritische Erfolgsfaktoren

3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messba r machen
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3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messba r machen
Wesentliche Kennziffern & Indices

4. Praxisbeispiel
Der Work-Health-Monitor

a. Für den Mitarbeiter
Bericht und Benchmarks

b. Für das Unternehmen
Bericht und Reporting

5. Pfadmodell
Zusammenhänge und Wechselwirkungen erkennen



BGM-Eisberg-Modell

Absentismus
(Krankenstand) Was hindert MA daran bei der 
Arbeit zu erscheinen?

� Krankheit oder „Krankfeiern“
� Langzeiterkrankte
� Kuren
� etc.
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Absentismus
(Krankenstand) Was hindert MA daran bei der Arbeit zu 
erscheinen?

� Krankheit oder „Krankfeiern“
� Langzeiterkrankte
� Kuren
� etc.

BGM-Eisberg-Modell

mangelnde Leistung durch 
� Krankheit
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� Krankheit
� Befindlichkeitsstörungen 
� Angst
� Risikofaktoren & schlechte  Fitness

Zurückhaltung von Potenzial durch 
� innere Kündigung 
� geringe Motivation
� „schlechte“ Führung

Präsentismus 
(nicht eingebrachtes Potential)
Was hält den MA davon ab seine ganze 
Leistungsfähigkeit dem Unternehmen zur Verfügung 
zu stellen?



Ziele  eines ganzheitlichen Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements (BGM)

Verbesserung der gesundheitsförderlichen und
sicheren Gestaltung der Arbeit und des Unternehmens
= Verhältnisse und Strukturen
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Befähigung des Mitarbeiters zur Entwicklung eines 
gesundheitsförderlichen Verhaltens 
= Einstellungs- und Verhaltensänderungen

Quelle: Badura/Hehlmann 2003



Ist-Analyse / Bedarfsanalyse:
Aufbau einer Dateninfrastruktur
� Verhalten
� Organisation

Evaluation und Abgleich:
festgelegte Ziele vs. 

erreichte Ergebnisse

Systematisches BGM –
Zentraler Erfolgsfaktor

= Evaluationskreislauf

Aufbau und Verankerung einer systematischen Vorgehe nsweise
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� Organisation

Bedarfs- & kennzahlenorientierte, 
zielführende Planung von 
Maßnahmen

Durchführung der 
Maßnahmen

Wie geht es dem Mitarbeiter?



Betriebskosten durch Gesundheit/Krankheit

Gesundheit KatastropheRisikofaktoren Symptome Krankheit

Verlust des Arbeits-
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Optimal 
Verlust des 
Mitarbeiters

Anwesenheit Abwesenheit
Arbeits-

unfähigkeit

Kapital Ersatz
Versteckte 

Kosten
Kurzfristige 

Kosten
Längerfristige 

Kosten

AbsentismusPräsentismus



Treiber Ergebnisse

Frühindikatoren Spätindikatoren

Absentismus

Präsentismus

ProduktivitätVertrauen

Commitment

Psychisches

Führungsverhalten

Gemeinsame Über-
zeugungen und Werte

BGM – Kennzahlenstruktur
hinsichtlich Treibern und Ergebnissen
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Qualität der Arbeit

Präsentismus

Arbeitsunfälle

Fluktuation

Organisations-
pathologien

Psychisches
Befinden

Physisches
Befinden

Work-Life-Balance

Gesundheits-
verhalten

Abgewandelt nach B.Badura

Beschaffenheit der
sozialen Beziehungen

Fachliche Kompetenz

Arbeitsbedingungen

Gesundheitskompetenz



Datenquellen zur Erhebung von Kennzahlen im 
Rahmen eines BGM 

• Daten aus der  Personalabteilung

• „Gesundheitsbericht“  der Krankenkassen

• Betriebsärztlicher Dienst

• Gesundheitszirkel
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• Gesundheitszirkel

• Vorschlagswesen (gelenkt)

• Mitarbeitergespräche (Direkter Vorgesetzter - Mitarb eiter)

• Mitarbeiterbefragungen



Programm

1. BGM
Früh- und Spätindikatoren
Identifikation im Rahmen des BGMs
Bedeutung der Mitarbeiterbefragung

2. Mitarbeiterbefragung
Typen und kritische Erfolgsfaktoren

3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
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3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
Wesentliche Kennziffern & Indices

4. Praxisbeispiel
Der Work-Health-Monitor

a. Für den Mitarbeiter
Bericht und Benchmarks

b. Für das Unternehmen
Bericht und Reporting

5. Pfadmodell
Zusammenhänge und Wechselwirkungen erkennen



EinbettungMethodeZweck

Regelmäßige 
Wiederholung zu 

Umfrage an 
repräsentativer 

Weiche Faktoren 
messen, um relative 
Position und Trends zu 

Benchmarking-
umfrage

"Erst mal sehen"
Interviews, 
Fokusgruppen, 
Stichprobenumfragen

Verstehen, wie die 
Mitarbeiter die Dinge 
sehen

Meinungsumfrage

Typ

Mitarbeiterbefragung –
Haupttypen
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Zykl. Verbesserungs-
und Veränderungs-
programm; Bestandteil 
der Strategie

Vollbefragung aller 
Mitarbeiter, integrierte 
Vorlauf- und 
Nachfolgeprozesse

Unternehmens-
steuerung mit 
Kennzahlen; Leistung u. 
Zufriedenheit erhöhen

Strategische MAB

Einzelaktion

Vollbefragung aller 
Mitarbeiter mit 
nachfolgenden 
Workshops

Klima und Zufriedenheit 
verbessern, 
Schwachstellen "vor Ort" 
beseitigen

Klimabefragung 
mit 
Rückspiegelung

Wiederholung zu 
festen Terminen

repräsentativer 
Stichprobe

Position und Trends zu 
sehen

umfrage



Klare Positionierung
(Ziele & Nutzen)

Umfassende Information Klare Projektstrukturen + 
Professionelle Systeme

Mitarbeiterbefragung –
Kritische Erfolgsfaktoren
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Im Fragebogen müssen 
die „richtigen“ Fragen 

gestellt werden

Verbesserungs-
maßnahmen

Commitment der 
Geschäftsleitung und 

Führungskräfte
Anonymität

Rechtzeitige Einbindung 
der Mitarbeitervertretung

Kritische Erfolgsfaktoren



Klare Positionierung
(Ziele & Nutzen)

Umfassende Information Klare Projektstrukturen + 
Professionelle Systeme

Mitarbeiterbefragung –
Kritische Erfolgsfaktoren
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Im Fragebogen müssen 
die „richtigen“ Fragen 

gestellt werden

Verbesserungs-
maßnahmen

Commitment der 
Geschäftsleitung und 

Führungskräfte
Anonymität

Rechtzeitige Einbindung 
der Mitarbeitervertretung

Kritische Erfolgsfaktoren



Strategisches Führungsinstrument zur Messung 
und Steuerung der Voraussetzungen von 

Leistung und Zufriedenheit

Gesundheit/Leistungsfähigkeit der 
Mitarbeiter steigern

Gesundheitszustand des Unternehmens messen

Die Organisation zukunftssicher machen

Mitarbeiterbefragung –
Mögliche Nutzen

15 | Health-on-Top | embrace & SKOLAMED | 28.03.2012

Mitarbeiter steigern

Die Mitarbeiter an der permanenten 
Weiterentwicklung der Organisation beteiligen

Erfolgsrelevante Meinungen und Einstellungen 
der Mitarbeiter ermitteln

Zusammenhänge, Treiber und Stellhebel der 
„weichen Erfolgsfaktoren“ identifizieren

„Realitätscheck“ für alle Beteiligten

Stärken und Verbesserungspotenziale ermitteln



Mitarbeiterbefragung –
Nutzen der Befragung nach Stakeholdergruppen

Nutzen für Mitarbeiter
� Feedback geben, was verbessert werden kann und was gut läuft
� Im Dialog konkrete Verbesserungen anstoßen
� Sensibilisierung für das Thema Gesundheit

Nutzen für Führungskräfte
� Durch gezielte Maßnahmen Leistung und Zufriedenheit im Team fördern
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� Eigenes Führungsverhalten analysieren, um es gezielt zu verbessern
� Sensibilisierung für das Thema Gesundheit

Nutzen für das Unternehmen
� Mitarbeiter einbeziehen, um Engagement, Motivation und Gesundheit zu steigern
� Schwachstellen aufdecken, um gezielt Maßnahmen abzuleiten
� Informationen zum Verhalten der Führungskräfte auswerten

Nutzen für den BGM-Beauftragten
� Bedarfe analysieren und mit der Ist-Situation abgleichen
� Maßnahmen messbar machen



Klare Positionierung
(Ziele & Nutzen)

Umfassende Information Klare Projektstrukturen + 
Professionelle Systeme

Mitarbeiterbefragung –
Kritische Erfolgsfaktoren
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Im Fragebogen müssen 
die „richtigen“ Fragen 

gestellt werden

Verbesserungs-
maßnahmen

Commitment der 
Geschäftsleitung und 

Führungskräfte
Anonymität

Rechtzeitige Einbindung 
der Mitarbeitervertretung

Kritische Erfolgsfaktoren



Vor der Befragung

� Zielsetzung

� Zeitplan

� Anonymität

Während der Befragung

� Aufruf zur Teilnahme

� Beteiligungsquoten

Nach der Befragung

� Erwartungen & 
Zeitplan der 
Folgeprozesse in 

Mitarbeiterbefragung –
Umfassende Information in den drei Phasen

18 | Health-on-Top | embrace & SKOLAMED | 28.03.2012

� Anonymität

� Datenschutz

� Ausblick auf 
Folgeprozesse

Folgeprozesse in 
Erinnerung rufen

� Befragungsergebnisse

� Informationen über 
Folgeprozesse / 
Maßnahmen



Klare Positionierung
(Ziele & Nutzen)

Umfassende Information Klare Projektstrukturen + 
Professionelle Systeme

Mitarbeiterbefragung –
Kritische Erfolgsfaktoren
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Im Fragebogen müssen 
die „richtigen“ Fragen 

gestellt werden

Verbesserungs-
maßnahmen

Commitment der 
Geschäftsleitung und 

Führungskräfte
Anonymität

Rechtzeitige Einbindung 
der Mitarbeitervertretung

Kritische Erfolgsfaktoren



Mitarbeiterbefragung –
Fragebogen

1. Schritt:
� Welches Ziel wird mit der Befragung verfolgt?

� Was soll im Anschluss an die Befragung analysiert werden?

� Gibt es bereits Vorbefragungen? Sollen diese als Benchmark dienen?

2. Schritt: 
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2. Schritt: 
� Welche empirisch belastbaren Messmodelle gibt es, die zur Zielsetzung passen?

� Muss das Messmodell evtl. um unternehmensspezifische Fragen erweitert werden? 
Falls ja, wie müssen diese formuliert werden?



Mitarbeiterbefragung –
Bei Fragen kommt es auf die „Qualität“ an

Ich habe volles Vertrauen zu meinem 
Vorgesetzten.

Mein Vorgesetzter ist bereits sich mit 
kritischem Feedback zu seinem 2

1

1

3
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kritischem Feedback zu seinem 
Führungsverhalten auseinander zu 
setzen.

Mein Vorgesetzter fördert meine 
berufliche Entwicklung.

2

3

Bei der Fragenentwicklung ist eine gesunde Balance zwischen der 
statistischen und inhaltlichen Wertigkeit von Fragen empfehlenswert. 

1

2



Mitarbeiterbefragung –
Kritische Erfolgsfaktoren

Klare Positionierung
(Ziele & Nutzen)

Umfassende Information Klare Projektstrukturen + 
Professionelle Systeme
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Im Fragebogen müssen 
die „richtigen“ Fragen 

gestellt werden

Verbesserungs-
maßnahmen

Commitment der 
Geschäftsleitung und 

Führungskräfte
Anonymität

Rechtzeitige Einbindung 
der Mitarbeitervertretung

Kritische Erfolgsfaktoren



Mitarbeiterbefragung –
Folgeprozess zur effektiven Nutzung der Ergebnisse

Folgeprozess auf 
Unternehmensebene

Folgeprozess der Mitarbeiter

BGM-Verantwortliche
betrachten

Unternehmensauswertung

Veränderungs -

Mitarbeiter setzen
sich mit Bericht

auseinander

Unternehmen
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BedarfIst-Zustand
Veränderungs -

absicht

GL + BR +
BGM-Verantwortliche

besprechen Maßnahmenpaket

1-2 Jahre später: Evaluation

Unternehmen
spielt keine
aktive Rolle

Workshops zur 
Berichtsinterpretation

Flankierende 
Maßnahmen z.B. 
Gesundheitstage

Anstoß zur Selbstbetrachtung
und aktiven Veränderung

Zukunft



Zusammenhänge Arbeit & Gesundheit –
Anforderungen an eine BGM -Mitarbeiterbefragung

Eine idealtypische BGM -Mitarbeiterbefragung:
� Legt das Augenmerk auf die wichtigsten Arbeits- und Gesundheitsfaktoren & 

untersucht sie in derselben Detailtiefe

� Der zu Grunde gelegte Fragebogen ist empirisch belastbar

� Ist ausreichend anonym

� Ermöglicht  zielgruppenspezifische Auswertungen:
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» Unternehmensebene

» Teamebene

» Mitarbeiterebene

� Die Auswertungen sind intuitiv
und leicht verständlich



Programm

1. BGM
Früh- und Spätindikatoren
Identifikation im Rahmen des BGMs
Bedeutung der Mitarbeiterbefragung

2. Mitarbeiterbefragung
Typen und kritische Erfolgsfaktoren

3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messba r machen
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3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messba r machen
Wesentliche Kennziffern & Indices

4. Praxisbeispiel
Der Work-Health-Monitor

a. Für den Mitarbeiter
Bericht und Benchmarks

b. Für das Unternehmen
Bericht und Reporting

5. Pfadmodell
Zusammenhänge und Wechselwirkungen erkennen



Zusammenhänge Arbeit & Gesundheit –
BGM-Mitarbeiterbefragung

In
di

vi
du

um

U
nternehm

en

Arbeit

26 | Health-on-Top | embrace & SKOLAMED | 28.03.2012

BGM-
Mitarbeiterbefragung

In
di

vi
du

um

U
nternehm

en

Gesundheit



Praxisbeispiel –
Nutzen für Unternehmen und Mitarbeiter

Kennzahlenorientierte 
Planung / Evaluation 

von Maßnahmen
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Sensibilisierung für das Thema Gesundheit und 
Empfehlungen zur Verbesserung 



Themenfelder eines BGM –
Kennzahlensystem

Arbeitsbedingungen

Kommunikation   

Engagement

MitarbeiterbindungArbeit

Arbeitszufriedenheit Soziales

Lebenszufriedenheit Medikamentenkonsum
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ImageArbeitsfähigkeit

Führung Commitment

Beschwerdebilder

Herzinfarktrisiko   

Ernährung

Genussmittel

SchlafBMI

Stress

Gesund-
heit

Vorsorge

Bewegung Veränderungsabsicht



Praxisbeispiel –
Ableitung von Kennzahlen: Workability-Index (WAI)

Workability -
Index

Zukünftige Einschätzung der Arbeitsfähigkeit

Subjektive Fehlzeiten

Arbeitsfähigkeit

Arbeitseinstellung

Jetzige Einschätzung der Arbeitsfähigkeit
A

rb
ei

t
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Durch die Verknüpfung der Themenfelder Arbeit und Gesundheit erhält man 
aussagekräftige Kennzahlen, die das Gesamtbild des Unternehmens widerspiegeln.

Index

Geistige u. körperliche Fitness

Gesundheitszustand und Arbeit

Krankheiten

Einschränkungen durch Krankheiten

G
es

un
dh

ei
t



Praxisbeispiel –
WAI-Fragen
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Praxisbeispiel –
WAI-Fragen: Krankheiten
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Praxisbeispiel –
WAI-Fragen
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Praxisbeispiel –
WAI-Fragen

33 | Health-on-Top | embrace & SKOLAMED | 28.03.2012



Praxisbeispiel –
Ableitung von Kennzahlen: Präsentismus

Engagement

Mitarbeiterbindung

Arbeitsfähigkeit

Führung

Arbeitszufriedenheit

Präsentismus
Index

A
rb

ei
t
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Lebenszufriedenheit

Gesundheitsverhalten

Gesundheitsstatus

Index

Durch die Verknüpfung der Themenfelder Arbeit und Gesundheit erhält man 
aussagekräftige Kennzahlen, die das Gesamtbild des Unternehmens widerspiegeln.

G
es

un
dh

ei
t



Praxisbeispiel –
Präsentismusfragen: Vorgesetzter / Führung
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Praxisbeispiel –
Präsentismusfragen: Commitment
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Unterstützung durch das Unternehmen

Arbeitszufriedenheit
A

rb
ei

t

Praxisbeispiel –
Ableitung von Kennzahlen: Work-Life-Balance

Work-Life-Balance
Index
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Unterstützung durch das private Umfeld

Lebenszufriedenheit

G
es

un
dh

ei
t

Index

Durch die Verknüpfung der Themenfelder Arbeit und Gesundheit erhält man 
aussagekräftige Kennzahlen, die das Gesamtbild des Unternehmens widerspiegeln.



Praxisbeispiel –
Work-Life-Balance-Fragen: Arbeitszufriedenheit
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Praxisbeispiel –
Work-Life-Balance-Fragen: Lebenszufriedenheit
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Praxisbeispiel – Work-Life-Balance-Fragen:
Ausgleich zwischen Beruf – Privatleben/Gesundheit
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Praxisbeispiel –
Ableitung von Kennzahlen: Gesundheit

Arbeit

Beschwerdebilder

Herzinfarktrisiko   Ernährung

Medikamentenkonsum

Gesundheitsstatus

G
es

un
dh

ei
t
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Veränderungsabsicht

Genussmittel

Schlaf

BMI

Stress

VorsorgeBewegung

Gesundheitsverhalten

G
es

un
dh

ei
t



Praxisbeispiel –
Gesundheitsfragen: Stress
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Praxisbeispiel –
Gesundheitsfragen: Ernährung
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Praxisbeispiel – Beschreibung des Veränderungs-
potentials mithilfe des Phasenmodels nach Prochaska

„Wenn wir wissen wollen, wie wir Menschen unterstützen können gesund zu 
bleiben, müssen wir herausfinden, was sie verändern wollen!“

Bewusst- Aufrecht-
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Sorglosigkeit
Bewusst-
werden

Planung Handlung
Aufrecht-
erhaltung



Veränderungsabsicht

Stress

Ernährung

Veränderungsabsicht Bedarfsanalyse

BGM-Angebot BGM-Nachfrage20 68 12
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Ernährung

Rauchen

Nicht über Veränderung nachgedacht

Denkt über Veränderung nach/plant

Fängt mit Veränderung an

Aufklärung

Maßnahmen zur Verhaltensänderung

Unterstützung /Reflektion

24

26

46

61

30

13



Ich möchte in 
Zukunft mein 
Rauch-
verhalten 
reduzieren!

Rauchen

Aktion

25% Raucher
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reduzieren!

Verdrängung
47%

Einsicht
24%

Planung
10%

Aktion
2%

Gruppengröße: 
> 6 Mitarbeiter



Ich möchte in 
Zukunft 
meinen Stress 
reduzieren!

Stress

Aktion

74% empfinden Stress
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reduzieren!

Verdrängung
16%

Einsicht
52%

Planung
14%

Aktion
8%

Gruppengröße: 
> 32 Mitarbeiter



Programm

1. BGM
Früh- und Spätindikatoren
Identifikation im Rahmen des BGMs
Bedeutung der Mitarbeiterbefragung

2. Mitarbeiterbefragung
Typen und kritische Erfolgsfaktoren

3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
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3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
Wesentliche Kennziffern & Indices

4. Praxisbeispiel
Der Work-Health-Monitor

a. Für den Mitarbeiter
Bericht und Benchmarks

b. Für das Unternehmen
Bericht und Reporting

5. Pfadmodell
Zusammenhänge und Wechselwirkungen erkennen



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Individuums

� Jeder Mitarbeiter erhält seinen persönlichen Ergebnisbericht
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Beschwerden

Erkrankungen

� Bildung von Indices zu den Themen:

Stressreaktionen

Herzinfarktrisiko

BMI

Veränderungs-
absichten

Gesundheit

Gesundheitsverhalten

Lebenszufriedenheit

Arbeitsfähigkeit

Work-Life-Balance

Arbeitszufriedenheit

Indices SubIndices

Gesundheitsstatus



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Individuums

� Darstellung der persönlichen Ergebnisse im Vergleich zum Benchmarkdurchschnitt

� Bewertung der persönlichen Ergebnisse durch ein Ampelsystem
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Der Ampelpunkt zeigt 
dem Teilnehmer,

ob Verbesserungsbedarf besteht.



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Individuums

� Falls Veränderungsbedarf in einem Themenfeld besteht, werden dem Teilnehmer Tipps 
& Anregungen zur Verbesserung gegeben
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Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Individuums

Die Hauptindex-Systematik hilft erste 
Auffälligkeiten zu erkennen

Die Subindizes helfen bei der 
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Die Subindizes helfen bei der 
Detailanalyse



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Individuums
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Intuitive Gegenüberstellung 
von Zufriedenheit und 
Stellenwert

Sortierung von größter 
Übereinstimmung bis zur 
größten Differenz
=> Bewusstmachen von    

Abweichungen



Gesundheitsportal zum Work-Health-Monitor: 
gesundesarbeiten.com
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Programm

1. BGM
Früh- und Spätindikatoren
Identifikation im Rahmen des BGMs
Bedeutung der Mitarbeiterbefragung

2. Mitarbeiterbefragung
Typen und kritische Erfolgsfaktoren

3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
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3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
Wesentliche Kennziffern & Indices

4. Praxisbeispiel
Der Work-Health-Monitor

a. Für den Mitarbeiter
Bericht und Benchmarks

b. Für das Unternehmen
Bericht und Reporting

5. Pfadmodell
Zusammenhänge und Wechselwirkungen erkennen



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Unternehmens

� Das Unternehmen erhält einen aggregierten Unternehmensbericht

� Bildung von Indices zu den Themen:

FührungArbeitszufriedenheit

Work-Health-Monitor

Unternehmensbericht
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Mitarbeiterbindung

Engagement

Lebenszufriedenheit

Gesundheit

Führung

SozialesArbeitsfähigkeit

Work-Life-Balance

Arbeitszufriedenheit

Image

Vorsorge

Ernährung

Schlaf

Genussmittel

Stress

Bewegung SubIndices

Commitment Präsentismus

SubIndices

Indices



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Unternehmens

� Darstellung des Unternehmensdurchschnitts im Vergleich zum Benchmarkdurchschnitt

� Bewertung der Unternehmensergebnisse durch ein Ampelsystem
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Der Ampelpunkt zeigt 
dem Unternehmen,

ob Verbesserungsbedarf besteht.



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Unternehmens
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Unternehmensergebnisse werden im 
PowerPoint-Format übergeben
=> Einfache Verwendung für 

Gremien- und Entscheiderrunden



Der Work-Health-Monitor –
Aus der Sicht des Unternehmens
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<

Der Work-Health-Monitor –
Prozess

Verteilung der Befragungs-
unterlagen

Befragung Ergebnisbericht

Mitarbeiter zieht  Umschlag mit 
Fragebogen & persönlichem Code

Angabe des persönlichen Codes 
im Papierfragebogen & direkter 
Versand an ext. Erfassungsfirma

Betriebsrat verteilt eingeschweißte 
Berichte; Identifikation über Code

1

Work-Health-
Monitor
Mitarbeiterblatt

Mitarbeiternam
e: Ulf Schmidt

Persönlicher 
Code : CGH9

�

60 | Health-on-Top | embrace & SKOLAMED | 28.03.2012

<<<<<Mitarbeiter zieht Umschlag mit 
Zugangscodes

2 Zugang zu Onlinebefragung mit  
persönlichen Codes

Abruf des Berichts unter Angabe der 
Zugangscodes auf Onlineplattform

��
<<<<<… … …

�



Programm

1. BGM
Früh- und Spätindikatoren
Identifikation im Rahmen des BGMs
Bedeutung der Mitarbeiterbefragung

2. Mitarbeiterbefragung
Typen und kritische Erfolgsfaktoren

3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
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3. Zusammenhänge zwischen Arbeit und Gesundheit messbar machen
Wesentliche Kennziffern & Indices

4. Praxisbeispiel
Der Work-Health-Monitor

a. Für den Mitarbeiter
Bericht und Benchmarks

b. Für das Unternehmen
Bericht und Reporting

5. Pfadmodell
Zusammenhänge und Wechselwirkungen erkennen



Transparenz & 
Arbeitsplatz-

sicherheit

Arbeits-
bedingungen

Stress ?

?

Pfadmodell –
Zur Arbeitsfähigkeit

62 | Health-on-Top | embrace & SKOLAMED | 28.03.2012

Führung

Freiraum & 
Selbstver-

wirklichung

Arbeitszeit-
regelung
& WLB

Soziales

Schutz der 
Gesundheit

Arbeits-
fähigkeit

Schlaf

Ernährung

?

?
?

Welche sind die zentralen 
Stellhebel in Ihrem 
Unternehmen?
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Noch Fragen?


